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Lsnaufhalisamer Verfall
Eine Grabrede Paul Levis

Zeder , der die ebenso langatmigen wie einfältigen Stil -

nbungen der Moskauer und sonstigen kommunistischen Zen -
» ralen zu verfolgen gezwungen war , wird uns glauben , daß
wir froh sind , diese langweilige und ermüdende Arbeit außer -
»rdentlich einschränken zu können . Die Kritik der Kommu -

»istischen Partei wird jetzt von den von ihr Ausgeschlossenen
so gründlich und verläßlich besorgt , daß das für unsereinen
wne außerordentlich dankenswerte Entlastung darstellt .

In seiner Zeitschrift „ Unser Weg " — ein Teil seiner
®r�sseni >ssen hat ihn freilich schmählich und ver -

�äterisch im Stich gelassen — gibt Paul Leui ,
der frühere Vorsitzende der K. P. D. zu ihrem
Parteitag ein Geleitwort mit , das immerhin beachtenswert
ist . Di « Kritik ist scharf , aber die Schärfe dieser Kritik ist
hervorgerufen durch die tiefe Enttäuschung , die die Entwick -

«jng der Partei ihrem Führer bereitet hat . Levi sieht die

Vergangenheit der K. P . D. auch heute noch in einer , un -
serer Meinung nach , viel zu günstigen , historisch falschen Be -

reuchtung . Er möchte buch , wenn auch bereits fast verzwei -
fjlnd, an dem Grabe nochmals die Hoffnung aufpflanzen .
Aber gerade weil Levi mit dem Kommunismus theoretisch
vnd politisch so innig verwachsen war , wird seine Kritik um
so unwiderleglicher .

Levi bespricht zunächst nochmals das Verhalten der K. P . D.

fahrend des Märzputschcs und die famose Offensiv -
e o r i e , die zur Begründung des Putfches gedient hat .

s »r sagt darüber : •

. » Di « Ofsensivtheorie ist — wir haben das schon früher getagt —
? tejne m deutscken Schädel entstanden . Sie smirde nach

�» tWond mitgebracht als ein Reisepräsent aus Kreisen — wie
gsstziös sich auÄuuikt — , die dem kleinen Purean der Exe -

' 0*ive nicht allzu fern stehen . � Di « deutschen Zentralmitgiieder
P*lren nur die Trottel , sie unbesehen anzunehmen . Aber mit
Pfrselbrn Inbrunst , mit der sie im März in Deutschland die Köpf «

Zuhielten für diele mitgebrachte Theorie , hielten sie im Juli in
anvxlau — mit Respekt zu sagen — den Hintern hin . um sich für

Theorie versohlen zu lassen , zum Teil auch noch von denen ,
die Theorie mit hierher geschickt hatten . O

jjmnsige ftomödte ! Aber sie mucksten nicht , st « hielten „ in guter
" ■Mb wie s Lämmlein unterm Messer " und meinten , wie jenes

�rliebte Mädchen , „ je weher , desto besser " . Diese Partei hat .

j -m » usommenmfass - n . sich die subjektiven voransletzungen für «ine

Ia offene fruchtbringende und notwendige Kritik an der russi -
Mn Revotntion » ich , geschaffen . Es wäre Rosen von der

verlangen , wenn man sie erwartete . "

Zeigt dann kurz , wie alle Erwartungen der Kommu -
»' sten auf den ökonomischen Zusammenbruch des Kapitalis -

�us und auch auswärtige Katastrophen , auf die ihre ganze
Politik eingestellt war . völlig getrogen haben . Er verlangt

eshash — es wird völlig erfolglos fein — « ine Aenderung

it1 kommunistischen Taktik . Die Kommunisten sollen auf -

■£*en mit der Parole „ Moskau oder Amsterdam " , die Gc -

�tsschoften spulten zu wollen : sie sollen mit falschen Zahlen
Jcht mehr die Arbeiterschaft betrügen ; sie sollen — das ist
_' c unerfüllbarste seiner Fordernngen — den politischen

gegen die anderen Arbeiterparteien halbwegs an -
Mndw führen . Sie müßten verstehen , daß ihre bisherige

verderblich gewesen ist . „ Die Kommunisten sitzen am

«. .�' sttischchen; die Isolierung ist keine glänzeitdc . " Dann

ichildert Levi den gegenwärtigen Zustand der Partei :

Kommunisten hatten in Deutschland einmal die Homo -
Wuwt «Emheiifichfcit ) ohne die Zahl , etwa von Heidelberg b- s

Verschmelzung mit der linken U. S . P- . dann die Zahl ohne

A. ' bomogenilät . nach der ZZerschmelznng . Di « Herstellung der

»,J ?°lWität „ . �j bic wichtigst « Aufgab « , die » o « jenem Apostel

N�rt w« rd « . der die deutschen Kommunisten Offensive lehrte und

Sa»" �igen wollt « , wie man ' s macht . Der Erfolg ist . Tie

L° w- gi „ ,töt mitlamt der Zahl ist beim Teufel , « nd die v . K.

ichlnss beute wieder in dem Zustand de ? K. P . D. i » de »

� - «>t «n Zeiten vor Heidelberg .
?�sl�oz«lchen äußeren Umständen kommt die Partei In diesen

obe , Di « alt « Kommiinistilchc Partei war an Za hl . klein ,
siauben . meinend versagte ihr eine giwlsse

« » . K- mmnniitifchen Partei ist das schlimmste geschebrn ,

' Nebr " " ? politischen Partei geschehen kau » : man mmmt ße Nicht

Cy��chk ernst . Die alt « K ommunistische . . Portei�hatte�direkte
�i>,s ."oibi«n in weiten proletarischen Kreisen ouherhalb ihrer

Ts« vrosien Massen der U. S . P . bewegten sich auf si « M.

' «16 » TO „0 " ' cht mnnoi . Die grossen �" wpi - . �
- . Rosien Umstellungen und wegen der ZZesonderheit der

si� ' l ' ont die Kommunisten in der Entwicklung b- gunstiqten

ein ». der : neu « Kämpfe kann die K. P . D. nur ' » nerhalb

�"vi p�letarischen Eesamtfront sühren , sonst scheidet sie übe - »

be�' «? lo die Voraussetzungen für die zahlenmässtge Aiisdehnung

inn. . ?' »V. . D. weit ungünstiger , so sind « s die für die

dj . v ? Konsolidierung sNelestigungs erst recht . Groß « Au , gaben ,

WC? * - P . D. hätte lösen müssen , hat si - der u . S. P . einerseits .

ih . vT K. A. P D. andererseits überlassen . Di « ideologisch « Basis

lich . . �Konsolidierung ist nicht ein klarer Satz , sondern ein Nag -

nkti „ . # wp " wist . der an Torbeit seinesgleichen sucht . Di « März -

d«, m »" ? der Ruin für die B. K. V. D. : darin ist sich heute in

«inia V- D. sozusagen alles einig . Und weil sich darin alles

' Botw i n�rd eine Einigungsformel gebunden , die �
m« t den

' dahl� o�Siimt : die Märzattion war ein Schritt vorwärts . Ran

war die Mä- iaktion - in Schrstt varwärt « 1» ' �re man

Oeutfch - amerikanifcher Friedensvertrag
Sine amtliche Bestätigung

Washington , » . August . ( Reuter . )

Di « erste amtlich « Bestätigung der Berliner Meldung « » , « » nach

Verhandlungen iider eine » deutsch - amerUanische » Vertrag schwe -

dem kam heute au » de « Staatsdepartement . Es wurde zugegeben ,

daß die Verhandlungen aus Ersuche » der vereiaigtrn Staate «

geheim geführt « erde « , und hinzugefügt , daß die Regierung der

vereinigten Staat « » nicht »er Anficht sei , daß solch « VerHand »

luagen »fs entlich in oerteilhafter Weis « geführt werde » könnten .

Eine endgültige verlantbarnng kS » »« , so wurde mitgeteilt , vor

dem Wochenende erwartet werde » . . .
EG . Paris , 34 . August .

Der „ Chicago Tribüne " wurde gestern aus Washington

telegraphiert : Nach einer Kabinettsfitzung wurde gestern die erste

autoritativ « Erklärung bezüglich der Natur drr Berhandlungen

zwischen den Bereinigten Staaten und Deutschland abgegeben . Es

wird bekannt , daß «in oallstandiger Friedensvertrag

zu erwarten sei , der alle Maßnahmen für die Wiederaufnahm «

normaler Beziehungen zwihhen den beiden Böllern voraussehe .

Gegen das Horihyregime in Baranya
In einem beachtenswerten Artikel wendet sich die „ Ger -

m a n i a " gegen den angeblich „christlichen Kur » " in Ungarn ,
der in den letzten Tagen auch einen Vorstoß gegen die kleine

Republik Baranya unternommen hat und die Bevölkerung
dieses Gebiete » mit denselben Segnungen bedroht , denen das

ungarisch « Volk seit nunmehr zwei Jahrern ausgesetzt ist .

Vollkommen zutreffend sagt die „ Germania " , daß es die

M i l i t ä r h e r r f ch a f t ist , die dem gegenwärtigen System
in Ungarn den Stempel aufdrückt und eine N e b e n r e g i e «

r u n g darstellt , gegenüber der allem Anschein ' nach die eigent -
lich « Regierung ohnmächtig sei . Zu der nun drohenden
Horthysierung der Republik Daranya teilt das Zentrums -

organ folgende ibm vorliegende Aeußernng eines ungarischen
geistlichen Würdenträgers mit :

„ Die Ausrufnng der Republik Baranya ist lediglich eine

Folgeerscheinung der gegenwärtig in Ungarn herrschenden

Zustande . Die Arbeiterschrrit und nicht zuletzt auch das demokratisch

gesinnte Bürgertum will von Horthy nnd seiner Me -

thod « absolut nichts wissen . Eanz Ungarn steht , da «

sieht auch der vlindest , ei », vor einem neuen blutigen Bürge ? «
krieg . Rur «in Wunder kann ihn verhüten . . . Ob Horthn . der

ja nur Platzhalter für den König sein soll , « in durchaus

ehrliches Spiel treibt , will ich offen lassen . Fest steht auf jeden
Fall , daß lein Wirken Ungarn nicht » um Segen gereichte und

wohl auch nicht gereichen wird . "

Au » alledem , bemerkt die „ Germania " hierzu , geht hervor ,
daß heute in Ungarn von einem „christlichen Kurse " nicht die

Rede sein könne . „ Was dort die Politik bestimmt , ist das

Militär , da » keinerlei Eifer in der Befolgung christlicher
Grundsätze an den Tag legt , sondern sich allein darin gefällt ,
leine „unerbittlich niedersausende Faust " drohend über dem

Lande zu halten . " Da , ist vollkommen richtig , und es wäre

nur zu wünschen , daß die regierende Zentrumspartei fchleu -
nigst die Konseauenzen aus dieser Erkenntnis zieht und auch
ihrerseits den Kampf gegen das Horthyregiment aufnimmt ,
das nicht nur Ungarn mit einem neuen blutigen Bürger -
' » ieae bedroht , sondern auch eine ständige internatio »

ile Gefahr darstellt .
kri
na

Verfaffungsändernng in Lingarn
Das gestern gemeldete verbot der republikanischen Partei in

Ungarn bildet die Einleitung zu tiefgreifenden Verfassungs -

ändeningen , die die bereits herrschend « Reaktion in Ungarn nun

auch gesetzlich sanktionieren sollen . Wie die „ Ungarisch « Korre -

spondenz " aus Budapest erfährt , wird der Nationalversammlung
bei ihrem Zusammentritt nach den Sommerfrrien der Gesetzent -

wnrf der Verfassungsänderung vorgelegt werden . Nach diesem

Gesetzentwurf soll das Parlament kiinflicchin « ms dem Magnaten -

ha » » « n » de « « bgleordnetenhaus bestehen . Die jetzig « National »

Versammlung erklärt sich als Akteeottoueteithiins » nd verlängert

ihre Mand « t » d » « er St » zum Jahr « 1925 . Das Magnatenhaus
geht nach dem bereits bekannt gegebenen Schema aus Er -

nennungen und berufsständischen Wahlen hervor .

Gleichzeitig soll die Staatsform llitgoms als Monarchie
dentkicher hervorgehoben werden , als e « im jetzigen Wortlaut der

Verfassung der Fall ist .

Dieser Entwurf wird das Entzücken aller politischen Reaktio -

näre erregen . Während man überall m Europa , bei Siegern wi «
bei Besiegten , Monarchien wie Republiken , die besiehende ver -

fassuvg demokratischer gestaltet , um nicht zurückzubleiben hinter
den großen Umwälzungen , die Krieg und Revolution hervor -
gerufen haben , kehrt Ungarn zur schwärzesten Reaktion zurück .

Magnatenhaus — de » bedeutet Oberberrschast des magy -
arischen Frudaladels , Entrechtung und Knechtung der Arbeiter

und Kleinbauern . Verlängerung der bestehenden Rationawer -

sammlung bis 1SS5 , dieser Nationalversammlung , die unter un -

erhörtem Terror gewühlt wurde , an deren Wahlen die Sozial -
demokraten und linken Republikaner stch nicht beteiligen konnten .
Das beduet für das städtische und ländliche Proletariat Ungarns
die politische Eittrechtieng auf Jahre hinaus . Kein Wunder , daß

sich die vrwohtzer Fünfvrchen , dagegen sträubten , diesem glor -

reichen Staatsweson einverleibt zu werden .

nicht , den zweiten zu tun . War die Märznktion ein verbreche » ,
so sage man es . auf daß jeder wisse , woran er ist . Dann ist
K l a r h e vt . Da » Prestige hat nicht zugelassen , es zu sagen .
So leidet die V. K. P . D. an einer » sfene « Krise — denn der Kom -
promih umfing nicht all « — und an einer verschluckten Krise . Es
soll Menschen geben , die Kröten verschlucken können : aber sie
find selten , und selbst ein von Gott gesandter Fisch wie Jona »
wieder aus . T » ß «ine Parte « ein « s «lch « verschluckte Krise über »
steh « — zar in diesen äußeren und inneren Umständen — . da » zu

gegenüder der R. A. P . P . ihre Anhonger zu konkreter kom -
munistifcher Arbeit , zur langsamen geisiigen EroSenmg drr Massen
bringen , wo man ihnen sogt , es gäbe ja einen kürzeren Weg . .
„die Märzaktion mar der erste Schritt , ein Schritt vorwärts " .
Wer der KommunMIchen Partei riet , « inen solch ? » Kompromiß
einzugehen , der riet ihr . » ist z » nehmen , der kann keine feste
Meinung gehabt haben , nicht von der rechten und nicht von der
linken .

Und da mm müssen wir ein unnllnstige , Horoskop ' ( SJorausVne )
stellen . Der schönsten politischen Aufgaben die Füll «: zum ersten -
mal konnte ein - lommurnstisch « Partei Massen im Zeichen der
sozialen Revolution in den politischen Kamps lüfnen und ihre
Kräfte messen an einer sozialresormerischen Partei , die an Ge .

gebracht
Di , St ,Die Strategen der Märzaktion haben es anders gewollt
ist die v . k P . ®. « « Mitglieder , » hl zerrirben n » - beok - gisch
est » Trümmerhaufen . An die Stell « des verluchs zum Wieder -
aufbau trat der Kompromiß , die Bekiegelu « , des Zusammen -
bruchs . Die Zahl derer , die behalten haben , das , was si - hatten
ist gering geworden , vielleicht wird es kommen , und wenn nicht
Wunder Zr ' chchen . . wirb es so kommen daß die Kommunistische
Partei das Schicksal des Tarimiliisse , hnfon wird , jenes Flusses
in Zentralafien . der mit vielen Wassern aus dem Gebirge kommt ,
groß und stark wird , aber nie das Meer erreicht . Er zer -
rinnt in der stbirilchen Steppe , „ als wäre «, nie gewesen " . Dann
hat das Schicksal dem deittsckien Proletariat das Grtchenk de ?
großen proletarischen revolutt - nären Partei , die so einheitlich
revolutionär , wi « die Sozialdemokratie reformrrifch ist , versagt .

Dann wird man «in « groß « Arbeit von neuem anfangen müssen .
imte : neuen llmstärtden , unter neuen Verhältnissen , aber im alten
Glauben . "

Wenn es noty einer Antwort bedurft hätte , so gibt der
schmählich « Verlauf de ? Patteitages dixr K. V. D, ayf di�

Illusionen Levis die endgültig « Antwort . Unterdrückung
jeder Kritik , Hinanswurf der Kritiker — nnd dag alles wird

beschlossen von Leuten , die wider besseres Wissen
handeln , die selbst überzeugt sind , daß die Kritiker und nicht
si« im Rechte sind , die aber weder eigenen Willen Noch
eigen « Ueberzeugiing mrbr haben , weil sie sich bedingungs -
los in die Abhängigkeit der Moskauer Diktatoren begeben
haben . Diese ? ganze Parteitag ist ein schmählicherBe -
trug der gesamten deutschen Äcbeiterschäft und ein « nichts -
würdige Vergewaltigung der Mitglieder der Kommu -

nistifchen Partei selbst .
Das zeigt die Art . wie dieser Parteitag „ gemacht " worden

ist . Unser Düsseldorfer Parteiblatt teilt über die Wahl der
Delegierten in den rheinischen Ortsgruppen einiges mit .
Zunächst gab die Zentral « — die Regie des famosen Stoecker
ist unverkennbar — brieflich die geheime Anweisung , keiner¬
lei Versammlungen über den Parteizwist mebr einzuberufen ,
dagegen die Delegierten auf illegalem Wege durch die
Vorstünde s! ) der Ortsgruppen zu bestimmen . Als hinter -
her dies « Anweisung der Mtgliedsthaft in verschiedenen
Orten doch zu Ohren kam , hat die Zentrale nachträglich be -
stimmt , die Wahlen der Form halber doch noch durch
die Mitgliedschaft vornehmen zu lassen , jedoch dürften nur
die vom Vorstand vorgeschlagenen Personen
gewählt werden . Die Ortsvorstände wurden verpflichtet ,
dafür zu sorgen , daß nur Befürworter und An -
Hänger der Märzaktion auf die Borschlagsliste
kämen .

Man versteht die Einmütigkeit , die auf dem Kommu -
nistfschen Parteitag herrscht . Aber mau versteht nicht , daß
stch noch anständige Arbeiter finden , die diesen Brüdern nach -
laufen nnd noch immer nicht einsehen , daß das , was sich
heut « Kommunistische Partei nennt , nicht nur , wie Levi
sagt , der Lächerlichkeit verfallen , sondern auch der Verachtung
und Schande überliefert ist . Nicht eine Erneuerung der
Kommunistischen Partei , sondern nur die Erstarkung der
llnabhänaigen Sozialdemokratie wird der deutschen Ar -
beiterklasse die große proletarische revolutionäre Partei
geben , die si « vor den Enttäuschungen des reinen Reformis -
mu , wie vor den Niederlegen des Putfchismus bewahren
kanss .



Ein neuer Zwischenfall
Quinones de Leon lehnt ob

Die bereits heute früh gemeldete Ablehnung de » fpani -
fchen Botschafters in Paris , Quinones de 2eon , die

Berichterstattung über die oberschleflsche Frage vor dem
Bölkerbundsrat zu übernehmen , hat in Frankreich und Eng -
land einige Ueberraschung hervorgerufen . Es ist
sicher , daß der spanische Botschafter auf Weisung seiner Re -

gierung gehandelt hat . Nach „ Pstir Parisien " ist nach
mehreren Besprechungen zwischen den jn P « is anwesenden
Mitgliedern des Völkerbundes ein Schritt bei Q u i n o ne «
de Leon unternommen worden , um ihn zur Zurück -
nähme seiner Ablehnung zu veranlassen .

Anläßlich der Ablehnung des spanischen Botschafters ver »

öffentlicht die Agence Havas folgende Erklärung :
Welches auch die Beweg gründe gewesen sind , die Ouinones de

Leon veranlaßt haben , die Berichterstattung über die oberschlesi -
sche Frage abzulehnen , sie könneu in leiner Weise die Prüfung
der Streitfrage irgendwie verzeger » . Es ist überflüssig zu er¬
klären , daß noch keinerlei Entscheidung über die Wahl eines Nach -
folgers getroffen uwtiJei » ist ; Zeder Name , der im Augenblick
hierfür genannt werden sollt «, taqn nur reine Erfindung set «.
In diplomatische » Kreisen « rUärt man , daß Picomte Zjchi i die

Ablehnung von Quinones de Leon nicht als endgültig betrachtet .

Trotz des Dementis der fwvasveröffentlichung werden
doch Namen genannt , die als Nachfolger in Betracht kämen .
Am häufigsten wird auf den belgischen Vertreter im Völker -
bundrat . H y m « n s , hingewiesen , außerdem auf den bra -

stlianischen Vertreter da C u n h a .

Der diplomatisthe Berichterstatter des „ Daily Telegraph "
schreibt zu diesem Zwischenfall : „ Die auf Veranlassung der
spanffchen Regierung erfolgte Weigerung des emators
Ouinones de Leon , das Amt eines Berichterstatters für den
Völkerbund in der oberfchlssifchen Frage zu übernehmen , ist
außerordentlich bedauerlich . Di « Ablehnung ist
wohl auf die „ üblen Andeutungen " zurückzuführen ,
die inderdeutschenPresse bezüglich der mutmaßlichen
Haltung des spanischen Diplomaten erschienen sind und die
die französische Presse zu scharfen Aeuherungen veranlaßt
haben . Die spanische Regierung befürchtet anscheinend , daß
sie sich durch eine Beteiligung an der oberschlesischeu Grenz -
ziehungsfrage Feindschaft zuzieht . "

Diese Ausführungen zeigen , wie schädlich die Schreibweise
eines Teils der deutschen Presse wirft . In der oberfchlesi -
schen Frage ist von deutscher Seite die größte Zurück¬
haltung zu beobachten . Alle Mutmaßungen über die

Haltung der einzelnen Vertreter des Völkerbundsrates sind
zwecklos und nur geeignet , neu « Verwicklungen zu schaffen .

Gin Konservattver
gegen die Znierveniion

Der bekannte konservative Politiker Professor Otto
Hoetzich , der namentlich auf dem Gebiet der Ostfragen
über solide Kenntnisse verfügt , schreibt am Schluß eines

zecht instruktiven Rückblickes über die letzte Phase der Ent -

Dicklung in Sowjetrußland in der heutigen Rummer der

�Kteuzzejtung " :
„ Di « Sowsetregiernng hält sich durch die Armee , also den

Terror , durch ihr Beamtentum , also das Eigeninteress «, und

durch die Agitation , also ein « gewisse , schwächer werdende

geistige Einwirkung mit Selbstüberhebung und Bluff . Aber es

steht fest, daß Ruhland kapitalfftisch - kleinbürgerlich zu weiden
beginnt , mit einer Räteregierung , die angeblich noch fommu -
n istisch ist , und einer Hungersnot , der das Ausland entscheidend «
Hilfe schlechterdings nicht bringen kann . Das wesentlich « in der

Einbildung des Bolschewismus und der Gesundung muh das
russisch « Volk selbst tun . Reben der Hilfe , die die Welt
ihm überhaupt bringen kann , soll sie vor allem diese Umbildung
in Rußland nicht st ö r e n durch Kreuzzugsgedanken
undEinmischungsideen , von denen es immer noch nicht
still wird . Wenn Mereschkowski sagt : „ Es ist so leicht , des

Dossch « vi » « » s Herr zu werden , et » « i « tfuet bewaffnete « Kon¬

trolle der Großmächte " , so ist das » er tSeichst « und zesäh - lichste
Rat , der Europa gegeben werden kann . "

Politisch am bedeutsamsten ist W scharfe Absage des kon -

fervatioen Politikers fin den J « terventionsgedan -
k e n , der in deutschnationalen militaristischen Kreisen , unter

der Einwirkung der zahlreichen in Deutschland lebenden

russischen Weißgardisten , noch immer sehr eifrig gepflegt
wird . Die Katastrophenpolitiker um Ludendorff . Reventlow

und Mulle werden über diese entschiedene Absage , die zu -

gleich eine klatschende Ohrfeige für ihre abenteuerlichen
Pläne ist , nicht sehr erbaut sein . Daneben ist es recht inier -

esiant , daß Professor Hoetzsch , bei der Charakteristik der

Sowjetregierung , die Ansrechterhaltung der Macht durch die

Armee mit de « Terror , durch Beamtentum , mit Eigen -
i « t e r e s s e , und durch die Agitation , mit Seldstuber -
Hebung und Bluff gleichsetzt . Diese Merkmale eines

absolutistischen Regierungssystems sind nicht nur für
Rußland charakteristisch . Jn den Spsstejl eines führen -
de « deutschnationalen Organ « bedeutet diese Kennzeichnung
die denkbar schärfste Verurteilung dessen , was die rechts¬
stehenden Parteien , durch Wiederherstellung des alten katfer -

Richen Deutschland , anstreben .

Sß Hilfe für Rlchwnd
Die Zersplitterung wird fortgesetzt

Die Gewcrkschzftsabteilung der V. K. P . D. teilt in de : „ Roten

Fichne " mit , sie habe sich telephanisch mit uastrern Genossen

Rosenfeld in Verbindung gesetzt und tttlfat , daß sie unter den

beiden Bedingungen : Schaffung ei «er Äontr/llkom -
Mission aus den drei Arbeiterparteken und „ bedingungs -

lose Adliefarung der Sg mmlupgen an da « Auslands -

komitee zur Organisierung der Arbeiterhilfe für die Hungernden
in Rußland bereit sei , ihr « eigene Sammlung einzustellen und sich

an der Hilfsaktion der Gewerkschaften zu beteiligen . Darauf sei

vom Zentralkomitee der ll . S . P . D. geantwortet worden , daß die

V. K. P . D. ihr « eigene Sammlung sofort einstellen sollt «, während -

dessen sei erneut an den A. D. G. B , heranzutpeten , um ein « Ko » -

troktkommission , bestehend au » den drei Arbeiterparteien , zur

Ueberwachung d « r eingegangenen Gelder - zu fordern . Düsse Bor -

Mäge seien für die Kommunisten unannehmbar , sie müßten

auf bedingungsloser Ablieferung der Gelder an

ihr Hilfskomitee und auf die Durchführung ein « KontroS -

kommissio » bestehe «.

Im Zusammenhang damit steht ein « heute in der „ Roten

Fahne " veröffentlichte Erklärung des engeren Bureaus des Mos -

kauer Exekutive , wonach die bürgerlichen Regierungen jetzt an -

fangen , ihr « gegenrevolutionären „ mterventionistrfchen " Absichten

aufzudecken , und daß damit im Zusammenhang « stehe „ die schwan -
kenbe Haltung der verschiedenen Parteien und Gruppen der L.

und 2 �- Internationale " . Di « Hilfeleistung dürfe nur ,durch oine

spezielle interparteiliche Stelle , die vv » allen Arbeiterparteien ein -

geletzt werden sollte " , geschehen .
Drese Erklärungen sollen nur die Taffache verschleiern , daß die

Führer der Kommunisten auch fernerhin die Einheitlichkeit der

Hilfsaktion [ ist Rußland durch ihre pa rt « ie yo ist isch e

Eigen jüchtelei stören wollen . Die �snterparteiliche " Stelle ,
die von ihnen gewünscht wird , ist bereits da : die Amster -
d » mer Gewerkschaftsinternational « . Ihr gehören
Mitglieder aller Arbeiterparteien an , und man kann sich keine

geschlossenere Front des Proletariats vorstellen . Das „ Auslands -
komitee zur Organisierung der Ardeiterhilfe " ab « ist nichts an -
der « , als « ine Filiale der Mostauer Exekutive ,
und die von der V. K. P . D. geforderte bedingungslose Abliefe -

vung der Sammlungen an diese Stelle wuvd « nicht » andere » be -
deuten , als die Unterwerfung der ganze » Arbeiterklasse unter
deren Kommando . Die Resolution der Moskauer Exekutive ist
u. a. unterzeichnet von den Herren Sinowjew , B e la Khun
und Raldek . Wir wollen ganz eindeutig erklären , daß wir da »
größte Mißtrauen gegen deren „Jnterparteilichkeit " haben .
und daß wir uns eines Betruges an d « Arbeiterklasse mitschuldig
mache » würden , wenn wir der Amsterdamer Gewerkschaftsinter -
nationale dazu rat « « wollten , zugunsten dieser Herren abzudanke « .

Da ? Zentralkomitee der A. S . P . D. hat in seiner Antwort an

die « . K. P . D. erklärt , daß es an der Schaffung einer aus den

drei Parteien bestehende KwuxoWelle für die eingelaufene * Gel¬

der mitwirken wolle . Das stellt ein sehr loyales Entgegenkommen

an die kommunistischen Eonderbündler dar . Denn so groß auch

unser Mißtrauen gegen die Herren in Moskau ist . so haben wir

umgekehrt das volle Vertrauen zu der A msterdamer

Gewerkschaftsinternational « , daß sie die von ihr

veranstalteten Sammlungen der Arbeiterschaft im Sinne der Geber

verwalten wird , so daß eigentlich eine Kontrolle gar nicht not »

wendig wäre . Daß die Berliner Komwunfftensührer auf dieses

Entgogeulonunen nicht eingegangen sind , beweist am deutlichsten ,

daß ihnen di : Moskauer Befehl « Hölzer stehen , als die Solidarität

der gesamten Arbeiterklasse ,

Die Lohnbewegungsn im deiche

Die Aktion der Bergarbeiter — Aufforderung zur gewerk»

schaftliche « Disziplin

Im weiteren Verlaus der von den Bergarbeitern eingeleiteten

Aktion zur Durchsetzung eiuer der eingetretenen Teuerung ent -

sprechende « Lohnzulage , erlassen die vier Berg -

« rbeiterverbäude , nämljch der Verband der Bergarbeiter

Deutschlands , der Gewerkoerein christlicher Bergarbeiter Deutsch¬

lands . die polnisch « BerufsveieitliMM , Abteilung Bergarbeiter ,

und der Getverkvcrein der Fabrik - und Handarbeiter . Abteilung

Bergarbeiter , einen Ausruf an die organifierten Bergarbeiter

Deutschlands , in dem es u. a. heißt :

Kameradin ! Die vier Bergarbiiterverbünde haben für die

Arbeiter aller Bergbaur - viere Lohnerhöhungen gefor -

d c r t . Di « verhgudlunge » in Berlin am K. August d. I . haben

noch kein Ergebnis gezeitigt . Die Erhöh » » « der Löhn «

für alle Kameraden ist aber iusolge der Steigerung der Lebens »

haltuugskoste » unbedingt erforderlich . Die Orggni «
fationsoerkreter werden alles aufbieten , um dir Lohntewegoag

zu einem erfolgreichen und schnellen Abschluß zu bringen . An

alle Kameraden und insbesondere an die gewerkschaftliche » Orga »

niiationswitglieder ergeht der drinzenb « Ruf , in dieser Lohn¬

de , vegung gewerkschaftliche Disziplin zu üben und sich

nicht vorciUg in Putsche und Arbeitsniederlegungen

einzulassen . Einzig und allein die Beschlüsse und Anweisungen

der B « r « arbeiterorgn » ijatio » ey dürsen befolgt

werden .

Die Aufforderung des Aufnife » zur gewerkschaftlichen Disziplin .

zur ausschließlichen Befolgung der Anordnungen der Gewerkschaft « »

ist nicht nur für die Bergarbeiter , sondern für die Gesamtheit des

ganzen Arbeiterklasse außerordentlich beherzigenswert , « eil die für

solchen Zweck mehr noch als in anderen Fällen zur Führung
der Arbeiterklasse völlig unberufene kammu -

n i st i s ch e Partei an veffchiedenen Stellen bereits den Versuch

unternimmt , die Lohnbewegung unter ihre Leitung ,u bringen .

Das geschieht meist durch Aufforderungen zu gleichzeitiger Gesamt -

lohnbewegungen aller anderen Arbeitergruppen , eine Art . die von

neuem zeigt , daß die führenden und die Parolen dichtenden Bonze «

in der 33. K. P . D vom 3ves « n der gewerksthastlichen Lohnbewegung
nichtdendürftigstenSchlmmer haben . Wenn die gegen -

wältige Bewegung der Arbeiterschaft Erfolg « haben soll , so n»e ,

wenn sie unter der Führung der gewerkschaftliche «
Organisationen bleibt , und für die einzelnen Beruf « g »

sandert und nach den besonderen innere » Gesctzen der einzelne «

ProduNionszweige durchgeführt wird . Geht die «rdeiterssiav
andere Weg « , so bringt sie sich selbst um de » Erfolg , der «ahrschei »
lich ist. wenn sie gewerkschaftliche Disziplin übt .

*

Die Verhandlungen mit den Beamte «
Wie wir hören , dürste die Wiederaufnahm « der Verhandlungen

zwischen der Regierung und den Organisationen der Beamten v « b

Arbeiter erst im Lanfe de , heutige » Rachmittag » stattfinde »
Den Bchprechungen wird eine K- dinrttositzun « voraus -

gehen .

Die Beoolkerungazahl England » . Die amtlichen Zahlen übe «
die letzte B o l k s z ä h lu n « vom IS . Mai d. I . ergeben für <£»£
land mit Wales und Schottland «in « Bevölkerung von ick 767 6�
Seelen , davon 30 430 823 männlichen Geschlecht ».

Der Film in der »- Zreiheit "
� Eine Ankündigung
'

» . K. Mit Beginn der neuen Spielzeit setzt fn « nserm Watt

eine gründliche Kontrolle aller Vorgänge auf dem Gebiet de »

Films ein . Der Film hat sich zu einem Kulturfaktor aus -

gewachsen , der infolge seiner unerschöpslichen Wirkungsmöglich -
leiten und der Anschaulichkeit seiner Darbietungen ejne nervöse
Menschheit stärker in Atem halten kann , als es dem nackten Wort
der Theater und Bibliotheken möglich ist . Selbst die vom

Schicksal Begünstigten , die über Zeit und Geld für ander «

Wissens - und Unterhaltungszweige verfügen , schöpfen ihre An -

regung und Beiehrung fast nur noch vom Film , da dieser an ihre
Denkmaschin « kleinere Anforderungen stellt und ihnen dabei doch
« inen lebhafteren Ausblick bietet als das anspruchsvolle Wort .

Man mag dies « Wendung der Dinge bedauern oder nicht ,
ignorieren darf mpn sie nicht mehr , wenn man bedenkt , wie

abhängig vom Film erst die breiten Volks - und Arbeitermasse »

stich , denen weder andere Unterhaltungsstätten noch auch Geld
und Wusse dafür zur Verfügung stehen . Ein Kintopp ist überall

da , und einzig und allein auf diesen find ste angewiesen , wenn

sie sich zerstreuen und daneben zugleich Einblick tun wollen in die

niannigfaltigsten Spiegelungen einer Welt , die ihnen ohne Ver -

mittlung des Films verschlossen bleiben müßte . Und es ist nicht

zu verkennen , daß der Film wie nichts außer ihm auch tatsächlich
das Zeug dazu hat , den Gefichtskreis der Menschen — wenn auch

vorläufig nur rein äußerlich — zu weiten . Nur sollten sich seine

Lenker des rechten Weges — sagen wir bescheidener : überhaupt
eines Weges bewußt werden ! Daß sie es heute picht sind , gar

picht sein können , liegt daran , daß die Filmindustrie zum großen ,
wenn nicht größten Teil von Leuten beherrscht wird , die , von der

Müllabfuhr anderer Berufe als schiffbrüchige Parafiten aus¬

geschüttet , sich in den Strudel des schnell aufschießenden Films

stürzte » und hier mit Hilf « robuster Ellenbogen vor den Berufenen

die Herrschaft an sich rissen . Nun thronen sie mit so wahrhaft

monarchischer Uneingeschränktheit und Beschränktheit , daß sie den

wertvollen Kräften , die sie zufallsweise zur Mitarbeit heran -

ziehen , nicht die berechtigte Zuständigkeit einräumen , sondern

Höchstselbst immer alles besser wissen und allem den Stempel der

eigenen Eeschmacklosigteit aufdrucken . Auf daß die unverbildet « ,

aufiiahmefähige Phantasie des Volkes , einmal an die Ans -

dünstungei , dieser Hirne zewöhut , danach sortcn wie nach unent -

behrlicher Kost lechz« » nd der Tribut automai ' sch in den Säckel

der Fabrikanten fließe ! Sollte es nicht PiUch ' - r Zeitungen

fein , die Kritikfähigkeit ihrer Lffer gegenüber de ' I> Gefahren

zu schärfen ? Leider aber ist die Filmpresse ein höchst trankiges ,

vielleicht das traurigste Kapitel ! Sie kommt aus nicht besserem
Lager als die Monarchen des Films » nd leistet diesen die in
Monarchien üblichen Handlangerdienste zur Zrreführung und
Ausbeutung des Volkes . So spiegelt sich im redaktionellen Film -
teil nicht nur das schüchterne Antlitz der fetten Znstrate , « s
spiegeln sich darin für den Eingewethten auch noch ganz andere
Sächelchen . Es wird unsere Aufgabe sein , ab und zu auch in
diesen Sumpf hineinzuleuchten .

Unser Filmteil wird unter dem Titel : „ Der Film am
Dienstag " jeden Dienstag , nachmittags , erscheinen . Wir
werden uns bemühen , nicht nur durch sogenannt « negatwe Arbeit .
wie Aufdeckung der Korruption und der Mißstände auf künst -
lexischem , wirtschaftlichem und sozialem Gebiet , sondern auch
durch positive Hinweise auf die uns richtig scheinend « Bahn zur
Gesundung des Films beizutragen und ein « Luft zu schaffen , die
den hinter unserm Organ stehenden Boltsmassen besser bekommen
wird als die Stickluft des Schunds .

Wer unsere Ankündigung als Kampfansage aufsaßt , die sich
gegen ihn richtet , der tute mit Recht . Es sind « bex gerade in
letzter Zeit im Film Kräfte zum Durchbruch gekommen , die mit
beträchtlichem Können und ernsthaftem Streben an einer wür -

digen Entwicklung des Films wirken . Diese Kräfte werden unser «
Ankündigung als die Sympathiekundgebung eines Mitkämpfer «
begrüßen , der ihnen fördernd zur Seite stehen und ihren Weizen
von der Spreu der anderen sondern wird .

Der Bildnngeausschuß ll . T. P . D. Treptow - B aumschulenweg
veranstaltet am Freitag , den 2ö . August , in der Treptow ,
Sternwarte seine 3. Vorführung wissenschaftlicher
Filme . Aus dem Programm sei besonders hervorgehoben : Di «

Groß - Eisen - Jndustrie ( Erzgewinnung in der Ztseder
Hütt « , Hochofenprozeß , Gewinnung des Roheisen » in der Sophien -
lstitte in Wetzlar ) . Der Hirschkäfer . Bei den Fante - Negern in Zen -
tralafrita ». a.

Dies « Veranstaltungen sind aufs wärmste zu begrüßen . Sie sind
geeignet , den Film seiner eigentlichen und nutzen schaffenden Be¬

stimmung zuzuführen . Auf dem Gebiete der Technik und der

Zcaturwisseiffchaft und Naturbeschreibung sind dem Film ungeahnte
Entwicklungs Möglichkeiten gegeben , die ihn zu einem hervor -

ragenden Vslksbilöungsmittel machen . Da die zünftige Film -

industrie dies « Gebiet « zugunsten de » verlogenen Gesellschaft »-

stückes und d « r spannenden Detektivroman « veruachlässigt . ist es

Pflicht aller derer , die die Bedeutung de , Films für die Volks -

bilduna erkannt haben , gerade dies « �eite zu pflegen . Unsere

Bezirk » Bildungsausschüsse sollten da » Beispiel d » r Trep «
tower Eenosj ' eil bald und häufig nachahmen .

Kipling als Filmdichtee . Auch Rudyard Kipling , der berühmt «
englische Dichter , ist jetzt unter die Ftlmschriststeller gegangen um

hat einer amerikanischen Firma « ine Reihe voy Texten geliefclsi
die in Los Angeles in Kalifornien aufgenommen werden ,
liug hat sich zunächst über die technischen Grundlagen de » Film »
genau unterrichtet und dann jede einzelne Szene ganz aussiihru�
beschrieben . Die von ihm hergestellte ? Manuskript « sind l « «J*
gehend , daß er allein 2000 Worte braucht , um eine SebSude zu
schreiben , und auf Grund dieser Schilderungen find in Los Angclc -
die einzelnen Schauplätze aufgebaut worden . Die Ftlmwe*»*
spiele ? i « dem Lieblingsland der Kiplingschon Phantasie , 3 " !
dien . Der erste bereits vollendete Film führt de ? Titel „ Oh? »
Segen der Kirche " , der zweite , der jetzt ausgenommen wird , Hecht
,T >as Tor der hundert ßorg ««" .

Automobilverkehr in China . Vor etwa zehn Iahren gab tfj *
ganz China nur in Peking eine für Automobil « fahrbar «
Seither haben sich die Lerhältnisse vollständig geändert , »«» ff
zahlt man innerhalb der Stadt bereit » an o- nftig wohlm-ttzl «»),
t - traßen . Und außerhalb der Stadt stehen 160 Kilometer
Fahrstraßen den Lastautomobilen , di « in wachsender Zabl '
China eingeführt werden , zur Verfügung . Zwischen Pcrtng
Tungschan ist ein regelmäßiger Äu' » - Omuibu »v« rlehr eingerla� '
und man ist derzeit dabei , ein « Autostraße zu bauen , die di « �
wetterung des Dienstes bis Tienffin gestattet , das bereit , mit **
Hauptstadt der Provinz Paoüngsu durch eine IftO Kilometer
Automobilstraß « verbunden ist . Weiter « Straßen sin » in
tun « angelegt worden , und ebenso rasch entwickeln sich die Dm ?
in der Mandschurei . Zn normalen Zeiten verkehrt hier ein A«; *>
ommbus zwischen Kalgan und Urga . der Hauptstadt der Von� 'über ein « Strecke von 1280 Kilometer . AZelchen Aufschwung .
Automobil wcsen in China erlangt hat . erkennt man am stnuX, ? ,ften , wenn man in Erinnerung bringt , daß kaum 1b Jahr « v. ,
gangen sind , seit der italienische ktournalist Luigi Barzini die «7

. erste . Au tomobilfahrt �iichen Kalgan . Urga und Kia « ff
mirch d,e Wüste Gobi unternommen Hot . ' Xahre IWfi filjjeChtna Automobil «. hauptsöMich Erzeugnisse amerikaM�"
Fabriken , im Werte von 6 Million « « Dollar » eingeführt

Ein internationaler Tragöbien - Wettdewerb . Der franzim�
Theaterleiter Antoin « ist von der Regierung aufgefordert „i ,einen internationalen Wettbewerb für BiihnendicHer M okgU

Das zu krönende Stück m,li > »in - t,i « «urd

werden .

Künstlerisch « Rstgeldschein «. Die Stadt
gibt eine Serie ueuex heraus . Tue

n zc»stammen von Pros . Heinz Schiesti , Wurzburg . . ?!l!ichichtliche Lorgöuge . die Stadt Fürstenwatd « betr «!
�

>
d ? m 13 bis 17 . Jahrhundert in Scherenjchuttt von Iakodar . Die Scheine sind eigenartig und kSnstlensch hochsteh . n I



«Die Erwerbslosigkeit ein Dauerzustand
Wie richtig unser « Parteigenossen im Reichstag das

Wesen der gegenwärtigen E r we r b s lo s ig -
ieit eingeschätzt haben , zeigt sich jetzt . Die Durchführung
! der Sonderbeihilfen für die Dauererwerbslosen , eine Maß -
stiahme , zu der die ersten Anregungen von unserer Fraktion
«ausgingen , hat Gelegenheit gegeben , die Anzahl der Dauer -

' erwerbslosen und ihr Verhältnis zur Gesamtzahl genauer
zu untersuchen . Diese Zahlen , die Dr . Krause im Reichs -
arbeitsblatt veröffentlicht , sind erschreckend groß . Danach
« waren am 1. Mai 1921 von der Gesamtzahl der Unter -

tützten mehr als ein Fünftel , nämlich 22,71
Prozent länger als 6 Monate arbeitslos .
Jn absoluten Zahlen ausgedrückt stellt sich das Bild so dar ,
»aß von 409 079 Unterstützten 39 871 länger als ein halbes

Jahr ohne Beschäftigung waren . Die Aufzeichnungen
Krauses zeigten weiter , daß der prozentuale Anteil der
länger als 8 Monate Erwerbslosen an der Gesamtzahl zum
Aeberfluß beständig im Steigen begriffen ist .
Länger als 6 Monate waren arbeitslos am 1. August 1920 :
ll4,4K Prozent , am 1. November 1920 15 . 45 Prozent , am
ü. Januar 1921 16,36 Prozent und am 1. März 1921 gar
19,37 Prozent .

Diese Zahlen machen klar , daß das Wesen des gegen -
»värtigen Evwerbslosenelends nicht so sehr durch die abso -
btte Höhe der Erwerbslosenziffern gekennzeichnet wird , son -
dern vielmehr durch die endlose Dauer der Erwerbs -
Migkrit , Das ist es , was dem gegenwärtigen Erwerbslosen -
elend « inen unendlich drückenden Charakter gibt . Das wird

»och deutlicher , wenn man die gegenwärtigen Erwerbslosen -
zisfern vergleicht mit dem Umfang der Erwerbslosigkeit
früherer Jahre . Die absolute Zahl der Erwerbslosen scheint
«icht erheblich höher zu sein , als in früheren Jahren , denn
die von den deutschen Gewerkschaften ermittelte Durch -
sihnittszahl von Arbeitslosen zeigt Ende Juni 1921
3 Prozent , im Juni 1908 aber auch 2 . 9 Prozent , 1909
2 . 8 Prozent . 1913 2 . 7 Prozent und 1914 2. 5 Prozent . Mäh -
rend jedoch frühere Wirtschaftskrisen , die ebenfalls große
Massen von Arbeitern beschäftigungslos machten , Verhältnis -
wäßig schnell vorübergingen , während vor allem ihr Tie f -
st a n d , der durch die oben genannten Ziffern aus der Zeit
vor dem Kriege gekennzeichnet wird , nur wenige
Lochen andauerten , schleppt sich jetzt die Erwerbslosigkeit
durch viele Monate hin und bringt die Massen in « inen ge -
Vadezu unerträglichen Zustand der Verelendung .

Groß - Berlin zeigt besonders ungünstig « Verhält -
Visse. Am 1. Mai 1921 empfingen hier 136 394 Personen
»rwerbslosenunterstützung . Davon waren 43 914 oder 32,19
�rozent , also beinahe ein Drittel länger als
« Monate ohne Arbeit . Der Anteil ist für Männer
und Frauen fast gleich , denn von 106 332 unterstützten

Männern gehörten 34 014 oder 31,98 Prozent und von"
962 Frauen 9900 oder 32,93 Prozent zu den Dauer -

Erwerbslosen. 9308 Unterstützte oder 6,8 Prozent waren
Idaar mehr als ein volles Jahr arbeitslos .

Diese Zahlen reden eine überwältigende Sprache . Sie
»eigen vor allem , daß mit � der Sonderhilfe für
Dauererwerbslose der rechte Weg beschritten
Aurde . Soweit dies irgend möglich ist , muß er auch weiter -
v » gegangen werden . Wozu aber zugleich bemerkt werden
. "MR. daß auch die Erhöhung der Unter st ützungs -

tz « zu der Sonderhilf « für Dauererwerbslos « gehört . Die
« temte Erwerbslosigkeit Ist gegenwärtig ein Dauerzustand .
Mvd es liegt auf der Hand , daß « in « Familie wohl eine
' Urz« Zeit , also dann , wenn die eintretend « Erwerbslofig -

« in schnell vorübergehender Zustand ist , mit einer ge -
I ' vgeren Unterstützungseinnahme auskommen kann , ohne
Ichwerer « physische und sittliche Schäden zu erleiden . Je
InT�I ' n�CS Erwerbslosigkeit andauert , um so schlimmer

puffen sich Verschuldung und körperliche wie sittliche Ver -

cndung bemerkbar machen , um so notwendiger ist daher

R * Erhöhung der Unterstützung . Daran zeigt
J ? vmh , wie vömg verfehlt die Versuche find , die Unter -
Nutzung nach einer bestimmten Karenzzeit aufhören zu

lassen . Wer derartige Versuch « macht , hat das Wesen der

gegenwärtigen Erwerbslosigkeit nicht verstanden und ihm

ist das Studium der von Dr . Krause gemachten Aufzeich -
nungen besonders dringend zu empfehlen .

Gesundheits - und Wohlfahrispsiege
Hauptausschuß des preußisch «» Landtags .

Gestern trat der Hauptausschuh des preußischen Landtags zur
Vorbcratuna des Etats des Wohlfahrtsministeriums zusammen .
Gen . Dr . SLeyl vertrat die Forderungen unserer Partpi auf

Schaffung von Beiröte « im Wohlsahrtsmiuriterium . Allerdings
müssen diesen Beiräten nebe « Heu eigentlichen Sachverständigen
und Fachleuten auch Männer und Frauen aus dem Volke ange -
hören . Di - im Etat vorgesehenen Mittel zur Bekämpfung ver

Tuberkulose in Hohe von 1 Million Matt seien beschämend niedrig .
Gen . Dr . Weyl beaniragie diese Summe aas iw ' chesttns 5 Mu¬

lionen zu erhöhe « . Wenn die Tuberkulose bekämpft werden soll .

müßten genügend Anstalten zur Verfügung stehen , um die Schwer -
kranken abzusondern und die Leichttrnnken sowie die - ruberul lose¬
verdächtigen rechtzeitig einer rationellen Behandlung zuzuführen .
Statt dessen müssen verschiedene Heilanstalien an Mangel an

Mitteln schließen . Grundlage für jede Forderung der Lungen¬
kranken ist die endlich « Einführung einer Anzeigepsticht . E : n

dahingehender Gesetzentwurf ist schleunigst dem Landtag zu unter -

breiten . Unser Redner trat weiter für den Abbau Ott Schug -

pockenimpfung ein , ebenso für die obligatorifche Einführung der

Familienunterstützung für ganz Deutschland . Weiter forderte unser

Redner die Abschaffung der ärztlichen Ehrengerichtsbarlelt , und

schloß mit der Aufforderung zur Sozialistcrung der arztltchen

Tätigkeit . 1

Der Minister für Volkswohlfahrt , Ministerpräsident Steger -

wald , antwortete sofort auf die Ausführunaen unseres Redners .

Die geforderte Zuziehung von Laien zu den verschiedenen B« , -

röten , und zwar aus allen politischen Richtungen , wurde im

weitgehendsten Maße zugesichert . Die Antwort auf die Em -

zelheiten behält er den Spezialreferenten vor . In der Nach -

mittagsverhandlung macht « Frau Ege ( S. P . D. f dem Minister -

Präsidenten Vorwürfe , daß auf dem Gebiete der Wyhlfahrts -
pflege fo gut wie gar nichts ausgeführt worden fei . Sie verzag
aber zu erwähnen , daß bis zu den Reuwahlen derselbe Herr
Stegerwald in einem sozialdemokratischen Ministerium , unter dem

Präfidrmn ihres Gensssen Braun . Wohlsahrtaminister gewesen
ist . Im Lbrrgen beklagte sie die ganz unzulängliche Stellung der

Frauen im Ministerium , die ungenügend « Finanzierung der

Jugeirdfürsorge . die Mängel des neuen Aeoammengesetzes u. dgl .
mehr . Die Verhandlungen werden fortgesttzt .

parieiiag der VKPO .
Zweiter Tag — vormittag

Der Vo , fitzend « teilt bsi Eröffnung der Sitzung mit , daß K , » f ,

dich als Delegierter der neuen tschechoslowakischen Seition der
Z. International « «ingetroffen ist und erteilt diesem da » Wort zu
einer Begrüßungsansprache . K r e i b i ch polemisiert in seiner
Rede scharf gegen die Einmischung deutsche : amtlicher Vertreter
in die innere Politik der tschechoslowakischen Republik und betont .
daß die deutsche nationaliftifch « Agitation dort keinen Boden im
Proletariat find «. Räch Verlesung eines kurzen Begrüßungs -
telegramm , der italienischen kommunistischen Partei erhält das
Wort der Vertrete , der Moskauer Exekutive Koularoff . Er
spricht russisch und wird kaum angehört , so daß der Borfitzende
wiederholt zpr Ruh « mahnen muß . Die Rede wird dann über -
setzt und besagt eigentlich nichts . Es geht aber daraus hervor .
daß die Berliner Organisation am Borabend ein « Konferenz mit
dem Vertreter Moskaus batt « . in welcher sie sich gegen die von
Moskau erhobenen Vorwürfe wehrten . Koularoff verfpricht die
von der Berliner Organisation gemochten Dalegungen dem Exe -
kntivkomite « zu unterbreiten und hofft , daß die Erklärungen der
Berliner geeignet stirb , ein besser «« Verhältnis zur Exekutive zu
schaffen . Koularoff gab außerdem seine , Freude Ausdruck , daß
der Parteitag

» it de « Opportunisten Schluß gemacht
Hab « und beglückwünscht die Partei zu dem gefaßten Beschluß auf
Hinauswurf der Mitglieder Geyer . Düwell und Waldemar .

Alsdann wird der politisch « Bericht der �Zentrale entgegen -
genommen , der von Ernst Meyer erstattet wird . Meyer hält eine
Rückschau auf die Tätigkeit der Partei seit dem Gründungspartei -
tag . Ein großer Fehler sei dadurch begangen worden , daß
die Partei die ausgegebenen Losungen nie nachdrücklich genug
vertreten habe . Außerdem seien viele Paxolen , so die des „ Offe -
n e n B r i e fe » " vielfach wrn den eigenen Organisationen falsch
» erstanden worden . Schon früh habe sich innerhalb der Führung

Ludwig Pfau
A« K. «»guft Bctbcn « hundert Zehr «, dich eixt dn ttgcn

»»lUilchin picht « r - uischland « , «dor «r wurde . Ludwi , Pfau ,
«in «ürtaarisoh » »», Heilbraa ». stand !» den »ardarftru JUlh "
da, Secolutionsfimpfct »o» 1848 49, wurde wegra Kachuarrat ,
»u langjährtD «» Zuchthau » oarurteilt , dem er aber durch Flucht
tu dir Schweij - nizing . 186« t - m er wiedrr nach Drutfchla - d zu-
rück, B« u sich an dem ftaapf der schwäbisch «» Demaerati « gejtit
du vi . marcksch « P- litil »etalligt «. Er starb 1804 t , S- uüg - ri .
Da- »achstehande »«dicht ittzl thn auch «I » tt - fampfindauden ,
(»jialt « Licht , r.

Ver teineweber
Der bleich « Weher fitzt am Stuhl .
Er wirft mit matter Hand die Spul ' —

knick , knack !
Er hebt den müden Fuß zum Trete » : —
» Herr Gott ! Jetzt kann ich nimmer beten —

knick, knack ! —

Annentuch . Du Linnentuch !
Ein jeder Faden sei ein Fluch ! "

Es webt und webt fein morscher Leib ,
Am Boden liegt sein sterbend Weib —

knick , knack ! —

®| e Rot sitzt bei ihr . sie zu pflegen .
�er Hunger gibt ihr noch d « a Legen —

knick , knack ! —

Linnentuch . Du Linnentuch !
' « * jeder Faden sei ein Fluch !

Der «ist « Fluch für unsern Herrn !
vussa ! Da springt mein Echisflein gern —

- knick , knack ! —
5 * « » f am vollen Tisch « lungern ,
" üxnn wir am Webestuhl verhungern —

knick , knack ! —

ldi' �ss�entuch, Du Llnnentuch !
n l�er Faden sei » in Fluchs

«ine , für den Pfaffen gleich .
uns verspricht das Himmelreich —

� knick , knack ! —

D«! 1°I?tn Serben und verderben ,
ssr ' ßt, die Seligkeit erwerben

knick , knack ! —

ttü. I�nentuch. Du Linnentuch !
"

Taben sei ein Fluch !

Der Faden hier sei dem verehrt ,
Der Kugeln uns statt Brot beschert —

knick , knack ! —
Dem hohen Herrn von Gottes Gnaden :
O» werd ' ein Strick du schwacher Faden ! —

knick , knack I —

Du Linnentuch . du Linnentuch !
Ein jeder Faden sei ein Fluch !

Die Lampe , wie sie pltztzltch loht !
Gottlob , mein Weib , nun bist du tot —

knick , knack ! —
Das ist der Tod in unserm Leben ,
Daß wir das Bahrtuch selber weben —

knick , knack ! —
O könnt ' ich weben Fluch um Fluch .
Du ganzen Welt ein Leichentuch !

« ine zeitgemLße Erinnerung . ISIS — 1S21 . Die heutigen
Zustände erinnern in vieler Hinsicht an die nicht minder furcht -
baren Folgen , die sich nach dem Zeitalter der großen napoleonilchen
Krieg « einstollten . Ein schlagender Beweis dafür ist ein Flug ,
blatt von l81S mit Zeichnungen von Emikshank . das in einem
Londoner Blalt wiedergegeben ist . Unter dem Titel „ Allqemein «
Klogen der Zeit " werden hier angeführt : . . verfall des Handels .
Not der Fabrikanten , ungeheure Lasten der Kricgssteucrn . Riefen -
gewinn « der Zwischenhändler , die Schäden des Umlaufe , von
Papiergeld . 500 000 Erwerbslose , die der Allgemeinheit zur Last
liegen , das indiskrete und brutale Vorgehen der Steuereinnehmer
Schwäch « und Berfchvendiingsfucht der Regierung . " Das waren
die Früchte des Steves von 1810 . " bemerkt dazu die Zeitung find
die von 1921 besser ? "

'
.

Tie neue Rummer der „ Freien Wett " . die der . . Freiheit " Margen .
Donnerstag früh , beiltegen wird , enthält folgende Beiträge :
SelmavagerlSf : Der Luftballon ( Schluß ) . - . Hellmuth

F a l ke n f e l d : Jakob Friedrich lüries . — Felix Linke : Wie
die drahtlos « Telegraphie eigentlich „geht " . — I . Frank : Die
ersten deutschen Zeitungen . — E. W. R e u m a n n : Da » Eheled « «
in der Tierwelt . — Mutter und Kind .

Tages - Nottzen
» aa Sch «»r - «se «ter e»«rl »»«ndnr8 -r - ifv «, [eine «i »„ „Loi,Ii »si ( ». 1 a »

$»»««910 ( 1. d«" K. August , mtl eiuet ReueinBu - Muuna »»» Nie » , . . « - -

F- iedrlch hat uirttt Zusa », fewer Miimirkun » im «SuM- risO «» «u».
schub dl« Ihm a»( >«ns, «ue Z»r «ril »u d«, . ,r ?»!»«»lihn « da, »lard - as - » b »

g « l « h a t, da er sich al » Spi«ll »ll «» de« „ycuen Bolkthealer, " nach »«» Farl »
»aiui von ha »» Vrohm « wem «rSberest Aufaahenlrel » aeaevlistergehl . - » J >iui
Moisaru mild auch i » »iel - « Fade « am . Serll » « « Ihaate » " 7 !?! >» sti ».
3bt dreimouallicher Sastjpielvartra » tt »innt Stute Eaplambe «.

der Partei eine verschieden « Bewertung der N�atton Weisi . dl «

sich in der italienischen Frage besonder » vertieft und schueßnch zu

dem
Wechsel in der Zentral «

gefühlt habe . Di « italienische Frage sei überdies in Deutschlackd

falsch formuliert worden . Man habe es so dargestellt , als gelte

es zu entscheiden über Massenpartci oder Sekt «, llnuerkeunda »

seien i » der Partei sektiererisch « Tendenzen da und dort bemerk »

hnr gworden , aber die Partei habe diese Äufsafilmg abgelehnt ,
Meyer versucht mit viel Wortaujwand die Märzattion zu

verteidigen . Sie sei ein « Abtvehrartion gewesen und wenn ge -
legentlich von ihr als oo » der Offensive gesprochen wurde , so >«

dar Märzaktion passiv geblieben sind , könne man himyeggleiten .
Kritik könne nur von ftueu geiiot und berücksichtigt « erden , welche
am Kampf » teilgenommen hatten . ( Darum scheinen sich die meisten

sogt nannten Führer der B. K. P . der Kritik weise zu enthalten !
D. R. d. F. ) Während Meyer dann Hölz für seinen vor dem Ge -
richt bewiesenen Mite Anerkennung zollt , betont er nachdrücklich ,
daß die Zentrale die Haltung des ?vorsit >enden Brandler — dessen
hier übrigens zum ersten Mal gedacht wird — verurteile . Vollends
verwerflich seien die Auslegungen , welch « Prgndler dem Be -

griff der proletarischen Diktatur gegeben habe . Mit dem ge st e r n

gezogenen Schnitt glaubt Meyer die innere Debatte mit
den Leoi - Tendenzen erledigt . ( Zwischenrufe zweifeln dies an und
diese dürften im weiteren Verlauf des Kongresses Recht bekomem )
Meyer schließt in der zuversichttichen Hosfnung , daß der Kongreß
zu einer Festigung der Partei führe .

Diikussion .

Mokzahn - Berlin spricht im Namen der von der Opvosition nach
Moskau gesandten Delegation . Er sagt , daß die Ovvosilion in
den Beschlüssen Moskaus ein « R- chifertiqsting ibrer Haltung er -
blicke� Mit der Annahme dieser Beschlüsse sei aber nicht zugleich
die Sicherheit für deren Verwirklichung gegeben . Der Moskauer
Kongreß verlange eine vollständig «

««istige Umstellung in der Partei ,

doch sei zu bezweifeln daß hierfür der notwendige Wille vor -
banden sei Malzahn zerpflückt die von der Zentrale vorgelegte
Ncsolntion und meint , daß deren Phraseologie nur dazu diene , den
inhaltlicheil Widerspruch zu den Moskauer Beschlüssen zu ver -
Hullen . Der Entwurf bringe keine Klarheit und seine ver -
schwömmen « Fassung könne unter leinen Umständen ge -
billigt werden . Lenin und Trotzku hätten in Moskau mit aller
Deutlichkeit gesagt , daß man erst die Mehrheit des Proletariats
hinter sich scharen müsse . Di « Sprach « der „ Roten Fahne " ge -
legentlich der Märzakjwn dürfte nicht fortgesetzt « erden und mit
den

»eerückte « Paralen

müsse es ein Ende haben . Weiter verteidigt Malzahn die R e i ch »-
gewerkschaftszentrale , gegen die von der Partei aus
ein Kampf geführt werde .

Nachmittagafitzung .
Thaelman - Hamburg kritisiert die Theoretistererti in der Partei .

Räch ihm iprirfft
Kitt * « Zetkin ,

welcher verlängerte Redezeit gewährt wird . Sie meint im Gegen -
' atz zum Vorredner , daß noch mehr um Theorien gefachten werden
müsse als bisher . Rur «ine u n l l ar « T b e o r i « fei der Praxis
schädlich . Die von der Zentrale vorgelegte Resolution sei fehler -
Haft , sowohl in dem , was sie ausspreche , wie in dem . was sie
verschweige . Die Ä ti . il an der Märzaktion beschränke sich auf
di « rein organisatorischen Fehler , die ja auch ein
Blinder sehe , sie dehne sich dagegen nicht aus auf die ganze Ein «
stellung dieser Aktion , was unbeoingt erforderlich sei . Vo «

_ . . _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ _ __ _ _ _Zetkin
Auslegung der Moskauer Beschlüsse . Die Märzakiion sei nur so-
weit ein Fortschtitt als es sich um die Aktion der Arbeite * »
fchttst felbfi handle . Trotzkn habe den Siegegglauben des Peole -
iariats nicht erschüttert . Er hat dazu die Nolwendigkeit der
Kiegesvorbereitung gestellt . Ts komme jetzt darauf an . daß sich
der Kongreß

eindeutig zu den Beschlüssen uo « Moskau bekenn « .

Es sei ein unlogischer Beschluß gewesen , daß die dritte
Znteruaiionale Levi ausgeschlossen , nachdem sie doch seine Auf -
fassungen selbst übernommen have . Als Klara Zetkin Paul Levi
alshervorraaendeKraft und einen uneigennützigen
Mann bezeichnet , erfolgt von den Delegierten Widerspruch , aber
auch teilweise Beifall . So ungerecht aber der Beschluß auch sei . so
sehr wolle sie diesen als Parteimitglied achten . Zetkins Aus »
fuhrungen werden mit starkem Beifall aufgenommen .

Alsdann spricht Ruth Fisch «*. Sie verteidigt mit feurigen Wo * »
ten die Märzaktion und berauscht den Kongreß durch « inen ebenso
großen Aufwand von Rhotorik wie Demagogie . Ihr « Ausführun -
gen haben eine fcharfe Spitze gegen die Zentrale und den von
Meyer erstatteten Bericht . Sie betont nachdrücklich , daß sie sich
nicht der Illusion hingebe , die Parteikrise sei überwunden .
weil Paul Levi au » der Partei ausgefchlossen worden sei . Man
habe bewußt aus dem ganzen grundsätzlichen Streit einen Fall
Levi konstruiert . Von Klara Zetkin hätte man gerne ein offeneres
Wort gehört .

Di « eisern « kommunistisch « Partei

sei nicht auf dem Brimboriumparteitaa . sondern in den Kämp »
f « n geschaffen worden , die wenige Monatezurückliogen ,
( Starker Beifall . ) Merkwürdigerweise verneint aber die Rednerin ,
daß sie die Theorie von der O s f e n s i ve um jeden Preis
vertreten Hab « . Sie schließt mtt der Ausforderung , nicht in einep
Harmonie - Duselei von diesem Parteitag ins Land hinauszugehen .
Die Massen in Deutschland oerständen den Sinn der Offensive weit
besser als die meisten anwesenden Delegierten . ( Lang anhaltender
Beifall . )

Nach Ruth Fischer folgt Braß , der aber sofort durch Lärm
unterbrochen wird , als er von der Borrednerin behauptet «, st « habe
mit großem Lungenaufwand gesprochen . Braß deschuwigt Rulh
Fischer , daß st « fortgesetzt in Aussähen der . Internationale " die
Theorie der Offensive verteidigt Hab « , au » der die Märzaktion
ihren Ursprung ableite . Di « von Ruth Fischer propagierten Ideen
seien nicht nur zum Schaden der kommunistischen Partei , sondern
zum Schaden der deutschen Arbeiterbewegung geworden . Der
Moskauer Kongreß habe hieraus die Folgerungen gezogen , aber
die Partei hätte diese schon vor dem Moskauer Kongreß ebenfalls
selbst ziehen müssen . Es müsse fr «? und offen gesprochen werden .

Nach einigen rein gtschäftlich «» Mitteilungen erfolgt hierguf
Vertagung auf Mittwoch .

Der „ Duisburger volkswille " verboten . Die Interalliierte
Besatzungsbehörde hat ab gestern das Organ der Eozialdemokra »
sichten Partei , den . Bolkswillen " , verboten . Das Verbot er -
iolgte wegen eines Artikels über die Aufhebung der Sanktionen .
In diesem Artikel stand , daß Duisburg noch 10 000 Man » Be »
chtznng Hab « . Im Anschluß daran wurde dann über die drücken -
den Lasten geschrieben , welche di « fortdauernde Besetzung dem
Rheinlande und Deutschland auferlegt wird .

Der neu « polnisch « Gesandte i * Berlin . Räch einer Havas -
Meldung aus Warschau ist M a d e j » k i zum polnischen Gesandten
in Berlin ernannt lvordin ,

Eilguid tebstähl « in Frankfurt a. M. Di « Frankfurter Krimi -
nqlpolzzei ist umfangreichen Dtebstählsn bei der EilMitabfertigun «
auf dem dortigen Hauptbahnhof auf die Spur gekommen . Es
wurde festgestellt , daß Zigaretten st « uerbanderolen
im Gesamtwerte von 12 8 000 M. unterschlagen
wurden . Auch weiteren Dteaftahken bei der CHlgutelifertigung
ssl " » « n auf die Spur gekommen , fo daß die fortgesetzten Dieb -
stahl « bei Bahnsendungen Aufklärung finden dürften . Im
ganzen wurden lil Porsonon in Haft genommen .



Groß - Berlin
'
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DU Wahlorbnong zu de « Stadtverordnetenneuwahlen
Für die a « 10. Ottober stittsindenden Wahlen der Berliner

Tiadwerordneten und Dezirksoerordneten , die gleichgeitlich in ein »
heitliche « Wahlhandlungen zu wählen find , ist jetzt die anzuwen -
dende Wahlordnung veröffentlicht worden .

Wahlberechtigt find all « am Wahltage über SO Jahre alten
reichsoeutfHen Männer und Frauen , die an diesem Tage Vit einem
Fahr « im Gemeindebezirk « von Berlin ihren Wohnfitz haben . Den
Wahlberechtigten treten unter gleichen Boraussctzüngen renten -
empfangende Kriegsbeschädigte , heimgekehrte Kriegs - und Zivil »
gefangene und Flüchtling « aus den verlorenen oder besetzten Ge -
bieten als Wahler hinzu , wenn fi « im Gemeindebezirk einen Wohn -
fitz haben , auch wenn die einjährige Lnsäffigkeitsfrist am Wahltage
»ach nicht abgelaufen ist . Wählen kann nur , wer in eine Wähler -
liste oder eine Wahlkartei eingetragen ist oder einen Wahlschein
hat . Jeder ZBähler kann nur in einem Wahlbezirk fein Stemm -
recht ausüben . Der Gemeindebezirk der Stadt wird in Wahl -
bezirke angemessener Größe eingeteilt , wobei davon ausgegangen
werden muh , dah allen Wählern die Teilnahme an den Wahlen
möglichst zu erleichtern ist . Der Wahlbezirk soll nicht mehr als
S500 Eimoohner umfassen , die Grenzen der Bezirke dürfen , nicht
über diejenigen der Wahlkreise oder Verwaltungsbezirk « , zu denen
sie gehören , hinausgehen . Die Wahlordnung enthält ferner Be¬
stimmungen über Wahlraum . Wahlvorstand und Wahlausschüsse
und ordnet an , dah die Wählerlisten die städtischen Wähler nach
Zu » und Vorname , Alter , Beruf und Wohnung in Berlin in
«lphabetilcher Ordnung oder laufender Nummer zu enthalten
habe » . Zur Einreick >ung » an Wahlvorschlägen haben die Wahl -
leiter durch ein « Bekanntmachung in den zu amtlichen Beröffent -
ltchungrn dienenden Blättern ' spätestens vier Wochen vor dem
Wahltage aufzufordern . Zeder Wahlvorfchlag soll mit einem
Kennwort versehen sein , das ihn von allen anderen Wahlvor -
schlagen in demselben Wahlkreise sDerwaltungsdezlrks deutlich
unterscheidet, - als Kennwort darf auch der Name einer Partei
dienen . Die Wahlzeit dauert von 9 llfir vormittags bis 5 Uhr
nachmittags . Der Wähler , der für die Wahlen der Stadtverord -
» eten und der Bezirksveroitmeten zwei Stimmzettel abgeben will ,
bat st « in einen einzigen Umschlag zu stecken . Die Abgab « von
zwei Umschlägen durch einen Wähler ist unzuläffig . Zum Schlüsse
wird mitgeteilt , dah Wähler Im Sinne der Wahlordnung auch
Wählerinnen sind : sie könne » zu Wahlleitern . Wahlvorstehern ,
Schriftführer » und Beisitzer » ernannt und berufen werden .

Miftwirtschast « vf den städkischen Gütern

Di « Klagen über die Wirtschast auf den städtische »
Güter » nehmen kein Ende . Man hat den Eindruck , dah die
Administraioren und sonstigen leitenden Beamten die heutig « Zeit
»icht verstehe » wollen und bewußt gegen die Anord -
» ungen der Verwaltung und die Wünsche des Gesamt -
betriebsrates Sabotage treiben . Deshalb hat sich der Güter -
«usschutz und gestrrn auch die Deputation für Güter und Forsten
« ingehend mit diesen Dingen besaht . Die Stadtverordneten , denen
als Dezernenten die einzelnen Güter zugeteilt sind , machen keinen
Kehl daraus , dah hier endlich durchgreifend eine Denderung herbei -
geführt werden muß . Selbst bürgerlich « Vertreter sind der Mei -

» ung und kam dies drastissch zum Ausdruck , dah es nur noch
mit den Betriebsräte ' » mög ' lich sei , andere Zu -

?!
ä n d e zu schaffen , ein Eingeständnis , welches doch sonst

mmer von dieser Seit « bekämpft wurde . Es muh eben von
Grund auf geändert werden . Deshalb wurde auch die Einstellung
eines Gutsinfpektors als Administrator auf einem Gut zurück -
gestellt , bis ein schon früher oingefetzter Ausschuß Bericht erstattet
hat , um dann « tl . neue Maßnahmen zu treffen .

W« , soll man auch dazu sagen , wenn einzelnen Betriebsräten
vi « Stunden vom Lohn abgezogen werde » in denen sie in ihrer
Funktion als Betriebsrat tätig waren . Die verschiedenen Bor -

krmmnisse hier zu schildern , würde zu weit führen , doch war sich
die Deputation einig , Wandel kann schon geschaffen werden , wenn
die Betriebsräte den Dezernenten das Material über die Miß -
stände übersenden . Sie haben immer noch die Hoffnung , dah eine

Aenderung zu schaffen isti
Die Anstellung eines Saatzuchtleiters als Gemvindebeamten !

hatte i » der vorigen Woche schon den GÜterausfchuh beschäftigt
und wurde die Angelegenheit aus denselben Gründen zurückgestellt .
Auch im Güteraulischuh war man der Meinung , auf den
städtischen Gütern schein « jeder zu machen , was
« r will . Die von den Vororten eingegangenen Bedingungen
über Pachtverträge sprechen allen sonstigen Bestimmungen Hohn .
Es feien zwar schon zwei Beamte fristlos entlasten , doch das

genüg « »och nicht . Das System , wel - bes bisher Platz gegriffen
bot , müste geändert werden . Auch die Pachtverträge mühten einer
Prüfung und Aenderung unterzogen werden . Es wurde sodann
d eschlosten , in nächster Zeit m « gemeinsam « Sitzung mit den
Äoministratoren und den Betriebsräten abzuhalten , in der die

Deputation ihren Standpunkt klarlegen wird .

Oer ««soziale Landrai

Durch die Eingemeindung des gröhten Teiles des Kreises
Nicderbarnim in Groh - Derlin worden viele Beamte und Be -
amtenanwärter im Landratsamt überzählig .

Bereit » im Herbst 1320 , dann wieder im Mai d. Z. erging vom

Magistrat Berlin an die Kreisoerwaltung die Anfrage , ob und
wieviel « Beamte pp . sie infolgedestrn dem Magistrat überweisen
müste .

Hieraus antwortete d < Riederbarnimer Verwaltung erst An -

fang August d. Z. . dah sie sich j « tz t n o ch n i ch t entscheiden könne .

Am S. August aber , also einige Tag « später , erhielten acht Be -

«mtenanwär ' ter , dir zum Teil bereits ein « dienstlich « Tötig - eit

* » * sechs und ffebe » Zehre » Bei klek « ? m Eknkvmme » hinter ffch
haben , ihre Kündigung .

Der versuch , sie in der Stadtverwaltung Verlin unterzubringen .
war also gar nicht erst gemacht worden .

Man merkt aus allem , daß hier wieder der reaktionäre
Bureau ches der Ratgeber de , sozialdemokratischen
L a n d r a t s war . Sonst hfitte doch Herr Schlemminger wenig -
st�ns vor der Kündigung , wie die » ja auch durch Kreisstatut vor -
geschrieben ist . den B e « m t e n a u s s ch u h angehört und auch
mit den Vertretern der Organisation , die wegen der Ilebernahme
der im Kreisdienst entbehrlich werdenden Personen Nückjprache
nehmen wollte , verhandelt .

D« S gefährliche Pflaster . Nicht nur im LSertragenen Sinn «
wächst in Berlin täglich die Gefahr , zu Fall zu kommen : auch in
de « Wortes wortliMer LedeUtUng ist der harmlose Passant tag -
lich und stündlich mit Straucheln bedroht , wenn rücksichtslose Mit -
menschen Obstkerne und sonstig « Reste eines sommerlichen Früh -
stückes , wie Schalen und Stengeb auf die Straße werfen . Eine
Reihe von Unfällen der letzten - ,eit — sogar Beinbrüche sind zu
verzeichnen — läßt sich auf dies « Ursachen zurückführen . Es ist
daher dringendste Pflicht des Publikums , die Poltzeiorgane durch
Selbsthilfe und Sclbsterziehung in weitestgehendem Maße zu an -
terstutzen .

28. Verwaltungsbezirk . Zu einer künstlerischen Ber -
a n st a l t u n g' , deren Reinertrag der Wahlagitation dienen soll .
ladt d' ? Bemtsbildungikommtstion alle Geuoßen und Genossin ' «n
ein . Die Veranstaltung findet am Sonntag , den 4. September ,
vormittags 11 Uhr , in de » Hübertusfälen statt . Karten zum
Preise von 240 Mark , einlichliehlich Steuer , sind bei sämtlichen
Funktionären zu haben . Der Saal lieat neben Bahnhof Schön -

holz und ist auch lür die Tegeler und Hermsdorfcr Genssien sehr
bequem zu erreichen . Bedeutende Lortragskünstler haben ihre
Mitwirkung zugesagt .

Zur Nachahmung empföhle » . Der Männerchor . . Lerche " ,
welcher dem 4. Bez. ' . rk des D. A. - D. - B. angeschlosien ist . aab am
Sonntag ein Konzert im Siechenhaus in der Fröbelstraße . Die
dankbaren Zuhörer hatten dadurch in ihrem täglichen Einerlei
ein frohes Stündlein . die Sänger die Genugtuung , durch ihren
Gesang bedürftig « Menlchenherzen erfreut zu haben .

vorausfichtNchr » Wetter für Berlin » nd Umgebung am Don -

»erstag . Trocken und überwiegend heiter und am Tage warm bei

mäßigen östlichen Winde » .

Gewerkschaftliches
• Jan if ' vr kvrfirmr

© er Herr © em sSilmaS ? v«s6k »»mniss <»r
In letzter . Zeit mehre » sich die Fälle , in denen sich Arbeitgeber ,

insbesondere staatliche , an den Demsoilmachungskommisia : wen -

den , um sich über ergangen « Entscheidungen des Schlichtungsaus -
fchusies Groh - Berlin zu beschweren . Obwohl heute überall bekannt

sein müht « , dah Entscheidungen auf Gruna des F 87 des BRG .

endgültige sind , und es keine Stelle in Deutschland gibt , die hier -
an etwas zu ändern vermagj scheint diese Kund « bi » in die Räume
des Demobilmachungskommisiar « noch nicht gedrungen zu sein .
Der Herr Demodilmachungslommisiar weist nach § 87 BRG . «r -

ä
langen « Entscheidungen zur Entscheidung an den Schlichtungsaus -
chuh zurück . Erst am 18. August 1321 wieder hatte sich die Spruch -
ammer 100 des Schlichtungsausschusies Groh - Berlin mit einer zu -

rückverwiesenen Entscheidung zu defasien , ohne dah aber die .
Kammer für die Ausfasiung des Demobilmachungskommisiar » das
erforderlich « Perständnls aufbrachte . Unter unparteilichem vor -
sitz de » Herrn Landrichters Dr . Loewenthal lehnt « die Kammer
das Ansinnen als gesetzwidrig ab . Hierbei hatte sich ein Beisitzer
de « AfA - Dundes geweigert , an dieser Verhandlung überhaupt mit -
zuwirk - n , ' wofür «r vom Borsitzenden in «in « Ordnungsstrafe von
einer Mark genommen wurde . Räch dem Ctrafbefchluh ist diese

Summe " als ausreichend erachtet worden , weil das von dem

Beisitzer als rechtswidrig bezeichnete Verlangen de » Demobil -

machungskommiffars ein solches darstellt . Gegen die Straffest -
setzung wird der �Rechtsweg beschritten werden .

S

Ist die Frag « gestattet , wie lange noch der Herr Minister für
»andel und Gewerbe dem Treiben des Herrn Demobrlmachunas -
ommisiars zusehen wird ? Billigt der Herr Minister es , daß Or -

aan « der deutschen Republik öf , entlich zu gesetzwidrigen Hand -
lungen auffordern und derjenige bestraft wird , welcher die Teil -

nahm « hieran ablehnt ?
Um Antwort wird gebeten .

Versammlung der Dachdecker . In der Versammlung am
21. August berichtete Althaus über den Lerlaufdes Gau -
ra g es . Zu einer lebhaften Auseinandersetzung mit den Kommu -
nisten kam es . weil sie wiederum versuchten , die Tatsachen auf den

Kopf zu stellen . Bei der Stellungnahme zu : Beitragsfest -
setzung wurde beschlosien , den Perbandebettraa auf 5 M. zu er¬

höhen . Der erhöhte Beitrag ist von der ZU. Bert�agswoche ab zu
bezahlen . Ebenfalls wurde auch die Aufstellung der Kan -
didaten zum Berbandstage vorgenommen . Aufgestellt
wurden Althäus , EteUenhai » . T r ü m p « r . Bischofs ,
Liick . K u s k e. Fuchs . Di « Wahl der Delegierten soll am
10. September in sitn Zahlstellen erfolgen . Auf Antrag von Gör -

nitz wurde auch bFmlosien . den Boykstt über den ,Bor -
wärt ? " aufzuheben und diesen wieder für Bekanntmachungen
aller Art zu benutzen . Stolzenhain iordert « zu reger L< -

teiligung an den Sammlungen für die Ruhlandbei -
hilf « äuk . Leider kam es am Schluß dieser Derjammlung wieder

zu einer kleinen Radauszen « . Wollen sich die Ttechdecker Berlins

gegen unliebsame Zwischenfall « schützen , dann haben sie die Pflicht .
in allen Persammlüngen immer vollzählig zur Stelle zu sein , um
in entschiedener Weis « gegen das anwahende Austreten der Kom -

mnnisten Front zu machen .

De « »eaffch « Mustker - Berband , Ortsverwattung Berlin , hctfü
die Kapellmeister und Kapellenleiter zu einer Atz ! '

sammlung zwecks organisatorischer Zusammensasiung eiitberusis�
Der Referent S ch i e m e n tz wies auf die unbedingte Notwend q?
keit einer strammen Organisation aller Kapellmeister innerh « k
des Deutschen Mustker - Berbandes hin . Die Kapellmeister , die w
in organisatorischer Hinsicht jahrzehntelang fast vollständig tjt '
d is f e r e n t verhielten , haben auch heute , trotz der neuen Zp «
noch nicht den Wert und die Macht der freien Gewerkschaften sitz
griffen . Machen diese Kollegen einmal den Versuch , sich zu orgaZ�
sieren . dann verzetteln sie ihre Kräfte unnütz mit der Gründl Isi»
von kleinen gelben Orgauisaliönchen . Die Folge davon ist , W)

sich — und oas ist ganz besonders boi den Theaterkavellmsisitt »
der Fall — in der Musik «in geistiges Proletariat gebildet ! » *

wie es in keinem anderen Beruf zu finden ist . Bei den Ensemtl - '
leiiern liegen die Dinge ähnlich . Im eigenen Znteresie der

Kollegen liegt es , sich restlos dem Deutschen Aluslker - Blerbof «�
anzufchllehen . Rur der Deutsche Mustker - Verbano — alz aZllclrU »

Zuteressenvertrctung der Deutschen Musikerschaft — ist in a! '

Lag », auch die Interessen der Kapellmeister den Unternqhn, ?�
gegenüber mit aller Energie zu vertreten . Die Persammiw ' 4
wählte eine Kominisfion . die die Frage des Zusammnis '
Ich l u I f e s aller Kapellmeister innerhalb des Deuts <g0l
Musiker - Perbandes in beschlcunizter Weise bearbeiten soll .

K. Schiemenftz�
Funktionäre der Metallindustrie ! Donnerstag , den 25. Au; vlß

1321 . abends 7 Ahr . findet im „ Deutschen Hof " . Luckauer Str .

( Großer Saals , ein « Versammlung der NfA - Funktionäre t - }

Metüllindustrie statt . Tagesordnung : Teuerung und Tarü '

Referent : Kollege Schikora . Freie Aussprache . Kein Funktio g »

darf fehlen . Es ist Ehrenpflicht jede » einzelnen , zu erichei ! . . ««-
AsÄ- Dund . Orts kartell Ersfz - Berlin . Schikora .

Holzrahmen - und Goldleipenbaanche . Donperstag nachmit fsi
5 llhr in den „ Prachlsülcn Alt - Berlin " Blumenstrahe 10, Tf * '

sammlung aller in obiger Branche beichLftigten Kollegen vt >°

Kolleginnen . Tagesordnung : Bericht von den Verhaii >

lungen und Beschluhfosivna . Alle in obiger Branche Beschäftig : / ?
sind »sipflichtet , in dieser Versammlung zu erscheinen . Als ßeg ' P
mation gelten die Mitgliedsbücher .

Gegen die Eiseubahnoerwaltsng . — Für de » Achtstundente ' Z'
Die am 18. August 1321 tagend « Miigliedecversammlung V«

Zahl stell « Rummelsburg mit Bahnmeisterei nah �

Kenntnis von dem Dorhaben der Eisenbahnverwaltung , in d- *

Betrieben die geteilte Arbeitszeit einzuführen , wie �|
«s schon bereits getan bat . Die Versammlung erblickt in dies/�
vorhaben ein « BeseitigungdesAchtstund - entagesuitz
legt ganz entschieden Verwahrung gegen diese Hondlungsww
ein . Sie wird mit allen ihr zu Gebote stehenden MiLLel « e! »

etwriacs Angebot auf Einführung der geteilten Arbeitszeit
rückweijen. Sie verpflichtet sich, den Kampf um Erl >altung dtf

Achtstundentages nicht aufzugeben , sondern ihn zu führen ,
die Verwaltung zur Einsicht gekommen ist . daß jeder Versuch , der

Reichilohntaris zu durchbrechen , in dieser BeziehuJ »
zwecklos ist .

Rusienhilfe . Die Sammellisten Nr . 1553 und 15CO mit de"1

Stempel „ Betriebsrat Orensiein kl Koppel A. - G. . Fabrik Spa » '
dau " sind verloren gegangen . Wir bitten , diele anzuhalten nu -

an das Bureau des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes . Lisi «» '

strahe 83/85 , oder an die Gewerkschaftskommijsion Verlins uN»

Umgegend , Engelufer 11 - 15 , abzuliefern .

parietveranstattunge «
Mittwoch , 21. August

e. Abends 7( 4 Uhr <l» SSafal ton »alltz -
SMtfsOTfnftr . S4, keine Sottlnnd ' . ftfain «, ( andern Eiduna der Wobllominil ! »»'

«rifl . Abend » 7 Übt Hondj - ttelnerbreunnq und Alatnttleben . Di « Sen- ze '
treffen (ich im Laral Schröder . Chnuffeestr . bb.

Donnerstag , 25. August
re . Slstrikt ( »renjteril . Mldunz - kommilflo ». 7 % Uhr Ettzunz bei Lkhweikarbtz

Alte Znlsbstr . !«. uaf

Freitag , 26. August
1. Difliift sez «rli »<Miit »s. Abend , 7 Uhr Miiqliedernerfnnmlxnq im Semelb

] schaft -hau», Laqeiuf «! 15 ( Saal 1). Tane - ordnung : Stellangnahmt zur Sind -
verordne tenwahl und Ansstellung der Kandidaten .

b. Diftettt . Lilenl « lämtlicher Schulen nebst den K«n»K«n der Schult « mmifliv«»
um Tii Uhr ivichiiae Sistuna bei Barleben , Kurasdersitr . 15.

Zrevtnm - Senmlchnlenwez . 3. Barsühruna wiN-nIchafllicher Fidn « in der Ttt ?
tm?- Sternwarte . Di« ibrehelsenindiinri « Der chirfchlZser u. a. Karten zu 2,50

Lichtender ». S. P. z. Bortrag über die iulünftige Arbeit in der Ortsgrust - -

Vereinskalender
Dsunerstag . 25 . August

. zentealuerdand de» »n�estellten . Sld »rt 7vi Uhr Mitnliedarverllrmrnlu ?
Snifiilchcn H«f . ??eue Zt-nstr . d. — Arivawrrfrcherunii . i llhr öffentlich «
faininlung in den Mnsikerlälen , »ai ( »r >AZilh - ( m- S! r . Zt.

> hi l , I, Idelißechlit dvND Nachm. Slh Uhr AUtgliedcrverfaülmImia im Gerd«! '
lchas»7ba>!!> Sua. elufar 15. «raher Saal . Vartraa der SenaNen rZahmann f '
Abramowitsch . Um rege Berelligunn ersuch: die Orlsrermaltuaj ». , .

Aert . A»i «>Schl «Iicr . Aachm. 7 Ubr findet im Letal (Mi' likafisthcr Zuch. '
tze' tistr . 7, «ine Sihung statt . Pünktlich «? Erscheinen ist dringend natoend - ä'
Di« DtttoetooItunE .

Sonnabend . 27. August
Der Schmimm- Verelu . AZelle» veranstaltet au . Anlast seine , «manztassthristk '

Aesteden ?, in den Eesamtraume » de. Böhmischen Draubause «, Landi - b- ogrr Aiftz
Ar. 11—15. am Sonnabend , den 27. Aunust . nachm. b Uhr. ein grostes Vandoniu »:
Non�rt , roelche- von dem Arbeiter - Dandonlum - Verein Lsten (ca. ZV Mufiktt ,
ausgeführt wird .

Sonntag , 28. August
. äenlealuerbaud der Ataschinisie » und Hei, er. Mcfchif ! , stelle Ervsi - Verlln . ?or »b

5 Uhr Pollversammlung bei Schul; . Am gönizmiraden 2s>oLrdg»vmIchiv3nofz
0 llhr Pollversamnrlimg aller Akaschiuisten . Heizer und Berusogeuossen der
industrie bei Schul», Am »önigogral - en 2. Tagesordnung� /Da , neu : An- cb »
der Metallindustrie / AZir »erlangen , dah jeder Kollege anwesend ist, da wichW
PeschlSss « gesastt werden . Di« Branchenleitnng .

Perantwartlich für Pelrtlk und (kenilletonr Dr. Paul Herst , EharkottrnbulOi
für Kammunalvoliti ? . Lokales und Eewsrkfchastlichesr J. B. r stiobet :
k- » n I e l . P- rlin : für den Anferatenteil »nd g-schäftkich - #tut«iliijfl *j"
Ludwig Komerinar , Charlettenburg . — Lerlagsgenoflenschair �Zfrelhmt ,
e. E. m. b. (>. , Berti *. — Dem? der Berliner Druckerei tb. m. b. H. . Perli « E "

Breit « Sirasie S°g.

Pe -

SeMn WckllsMtt - MM
VemMiWsstSe VttA K. 5l . LtoiM . 8Z- 85

«kMsiqrtz ss » im » , st »stt H« »»«Ii », l M .

Teltpli «: gm «brde » » s , 12 «». mi . s ? ii .

fstnatt «, , » an M. « » « mp 1»*». «"»chutittuo « 4 Uh »

Branchen - Versammlung
aller i « der Geldschrank > Industrie

d» de» Aula de»
beschSstigten Kollegen
, e « hi » ar - e * » « n » » , Paadch

«ZAHM
P«ntifi7 . 41, Sing . VSttgerstr .

Achtung !

I. »amiecht »am »»»isstOMMiftzon . ��
2. Beanchenangelegenheiten . S. Perschied «*«».

— 0ch »a SNit,N «»a >>«ch »ei * Zutritt .

Achtung !

A a m t a . SNittniOtch , » an M. « uguf » IM » • tzbst». « «ch»,
in »er Turnhalle bar Sichuli , Koppeuplast 15

Versammlung
der vdlente

der Betriebs - - und Arbeiterräte

_ __ _ __ _ kau tlf . «tsguft , »« «, «chan » »» «! »» .
»et HuMMal , »onchiaustracha S

Vertrauensmänner - Konferenz
der chirurgische « Branche

£3* fmerinfetiK « «erfammlung der Vertrauensmänner mit de «
itztive « Betrieb sratsmitgliede ?« studet einigt Tage später statt
, » . frd i . de. Konferenz

Landparzellen
in Zeesen , dich: am Ser ,
1» Min . v. «hs. . s�sA.
». » W. an, bei dleiuer
Anzahlung oerdans » M.
Kaschnst-», »erst *. «. , «.
Slosenrlialer Etrostr 35.
Nord . SCOt- n —5. Sonn¬
tag » jederzeit im Aeftau -
ran , Schutz , dirrdt am
Bhs. . »Zn! ll »wiis >erhausen .

. . . . . .

Tlnnachuw tu u » au
CrrbiHuno « de » stSemluga » Kleine Anzeigen Oerllu «c X, » rottadmM

8 tu Uachat fchl lklatoa - e X— CUu , ioka « ntmttar » «Sur « tut »»{ t 1JIO ffllt .
»»«ugvoeluech «: « « krr ( # r <ft * umi l JIO 03». . , jedev »aii aa « San In Stet * 1»

■tii a,

�rTvrMiriraii . iisiV . ' irir . u. ViVMff . tairiirjiNGSSch»«»»« »&äUAi
>» SK« , » » » K» O» ch» » » S •. »♦ • » « »

Ären jffiefjjr » r nr. ialicra An¬
gebot . große fetinzjlarc zsm
Aussuche «, vs « 250. - a«. Sil «
bersvchse, Aodelfüchfe . Alaska -
füchse usw. . fabelhast billig !
Kein « Lonrbardware . Leihhans
VrnnAenstraße 8.

« ktrnkDrMAk ,
mtt 2 echte betür

gedrollcht
- vwiebetüren und 70

Fachern . preiswert abzugeben .
Angebote unter an die
Hsnpterpedit ' vn dieier Leitung
Prois « fteiHen s Säche . Rück-
sÄcke. errohsäche billig » Re- u-
dSt�n. Fuldostrafie 25.
�AealneSnteis » Prachteltemä

plnre , 50 bis 75 Praz . b' . llister
a) s im Loden. Keine Law -
darb war«. Leihhaus Vrvn -
nenstrakie 5.
Ztapeten » Äiacöstuche , Dauer »
wasche verdaust Szillat . Kolonie -
strahe v.

ÄestehMm » Prf ». Kottduser
ettafee 5. Kammgarne . Gabar¬
dine. Tuche. Seiden . Futterstoffe .
Stoffe fä ? Herren - und Knaberv »
anzüge . fertige Mäntel . KoftSmr ,
sffyche sehr »r - i - we- t .

Nädern ?Lldtteh . Letter -
wagen , Kastenwagen and olle
Sorte » eesasträdrr . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstr . S6 sHumboldt 874) .

Uep»lche , wenig gebraucht .
verdaoft dillig Stein » Lndlamer -
stcohe 2V.

ÄrentzkLchs «. Silberfnchfe .
Ulosfraillchse . LpsttbittigeeÄer »
dalrf . GelegeAheirsdäusr von
�errengarderobe . Keine Lom-
bordw are. Leih hau « Friedrich -
strahe 2, Hollesches Tor .

CtannencrrefenM Rvl -
fllchfe 60 . - , Kreu , füchse 75 . -
Ward an! Alasd «küchse : Silber -
fuchse! Aodelfüchse ! Pelzmänr>. ' l .
sowie alle anderen Pelzonen !
Aiesenauswehl ! Keine Berfast -
waren ! Alles zu bodeuttnd her-
abgesetzten , spottbilligen Sem »
merpreiscn !SpezialPessoerdaus
i » Leihhaus Warschauer St ». -

Vettmllsch « » iMg . «n».
rahmetage orrlängret bi « 27.
Dechbettbezug ZV. —. Kiffen N. . .
Lade » 2l. . . Inlett « 88. - . Wäsche -
stoffe, Handtächer Snarosvreise .
yaortoeralltung . Waschefabrid
Grits , firaye « �Hasenbeide) .
Geöffnet bi ? 7.

ShatjsUsngtt «» 100. - . Chaise -
!?ngttedeclle —, Metallbetten

Kiuderdrahtbelt . Meicde ,
Augnststr . 22s. Qugd .

SänrtlLiöh ?? G?ektr ?»mattri�
kauft lünkaiifzciforale
strahe 52. Moabit 6034.

Ghniseloustte ? 200. - bis
575. —, Zbinbauplüschfofas , Auf- '
lagemkttratzen . Pittentmatratzen j
116. —. Walter . Stargartzer 1
Strahe achtzebn .

MöbrlÄredit . bequemstrAn -
und Abzahlung , yrotzeLuswahl ,
Komplette Zimmer , einzelne
WÄbel , moderne . Knchen. Roth ,
Glsasser Straße 44, \, Oranien ,
bürg er Tor

Fahrräder
KMUt ' " "

. . . . .

.

�ctir . üPar 200 —, ztll . - .
500 . —. Nahmen . Rade? , Gummi
sllev billig Brückner , «virschine ?
Snehe 78.

Einzelmöbel .
ganze Einrichtungen . b?<; ueme
Zahlweis «. Mvdelßaus lllehfcld ,
Vadllrahe 34.

pnnwmwfnwymx !
Wsrtzenge

« nd Mafchinen

Schalten , Fassungen . mU �
ohne Hätz», sowie sämt! ' �. �

! Installationsmaterial Vrin6�
i gesucht. Elcktrodureau .
. L�a�e 28.

T�etZznHlnng . Einzelne
Möbel , ganze Einrichtungen .
farbige Kkchen in fel ' . ener Au? -
wähl , beauemste Zetzlvcise bei
kleinster Dn- und Abzahlnnz ,
verkauft Möbel- Col - m. Große
frankfurter Str 5� Minuten
vom Aletanderplatz ) , im Norden :
Badstrahr 47- 48.

Schellack », Maler -
ottikel banst jeden Posten .
Fcrbendcflcr . Linienstratze 190 «
lRosenthalrr Platz ) . Norden 2053

Scht «szi », «ter , eiche, nuhd. .
el4. 24. A' . —.

- - � -
wei. .
Küchen 575.

Stubc gebrancht ,
prima Emaille -

laed. Zahlungserleichterung ,
Tvht »«n?kDeschr ? Padstrahr 3l.

DchsAplatie, : , Walzen , alte .
kauft Metolldontor , W. Ior . n.
Alte kleltObftr . luS. HallrschcsTor

v! Zuftstinf�7tt «»r ?t4e » alte ,
auch �erbcvchene, kauf : Musik -
haus Lyra�Schwedterstr . 2M.

- haucht . ich, nuTb, ichwer .
Schrei btischsessel. Teppich , auch
gebraucht , sucht Friedrich .

ik.

Vetriedskapitnl . 9 ' a.
tzarlehen . «atenrückzadw " ?
A. ich: er. Invalidenstraße ! 46 . �

«icht «»» ehemaliger .
hast , «cchtsbetstaud . Lothcwß
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